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burger ]oad1hn-]ungiqs—@_esell-Diese Studıie, die AUS$S eınem Vortrag der Ham
nısse eıner lebenslangen Beschäftigungschaft hervorgegangen 1St, spiegelt die Ergeb

M1t en Problemen des englischen Humanısmus un der deutschen Reformatıon
wıder.

Da beide Größen bislang wenig un! oft Sdi nıcht 1n ihrer gegenseitigen
aß weder die relıg1ösenBezogenheit vesehen worden sind, hat seinen Grund darın

die Eıgenart der 1-un theologischen Anlieg des englischen Humanısmus,
ahtischen Lage Englands Z.U} ausgehenden rhundert angem«CSSCH gewürdigt

worden sind
Beiden Bereichen wendet der ert seine Aufmerksamkeit un: betont m

„gängıgen" Begriften hinsichtlich der Einordnung desnächst gegenüber verbreiteten
umanısmus LSTt vıieImehr VOI Anfang auch, Ja 1n erstierHumanısmus: SPer

Linıe eıne relig1öse ewegung, das oilt für alle Humanıisten. Es 1St auch nıcht
S wı1ıe iINd  —$ me1ıst lıest, da{fß NUur eiıne Minderheit der Humanısten sich eıiıne
Versöhnung VO hrı und Humanısmus bemüht hätte, un da{ß diese christ-
lıchen Humanısten nordlich der Alpen inden seı1en, während dıe italienıschen
Humanısten die neuenNn Heiden ZBEWESCH sejen. le Humanısten, auch dıie ıtalien1-

schon Petrarca s1eht sich selbst VOTLr allem als Ver-schen, sınd relig1iös interessiert
tasser erbaulicher Traktate, un diıese rel1g1Öse Haltung der Humanısten i1St völlig
unıform (S

In ständiger Quellenanalyse zeıgt der ert. die bibeltheologischen Strukturen
des humanıistischen Denkens se1it Petrarca ber die evot10 Moderna biıs hın be-

Hochschätzung, dıe besonders Thomassonders John Colet und Erasmus. Auft die
annn der ert. mehrfach hinweisenon Aquın be1 en Humanısten hat,

vgl bes 735 insbesondere Anl Beispiel des LAaSIMUS vgl 30, Anm 4, das
Lob autf Thomas VO  3 Aquın Aus den frühen „Antibarbarı des Erasmus zıtlert wird.)
wird.)

Dıie Hinweiıse aut die Rechtfertigungsauffassung sowohl des Aquınaten als der
der ert. durch den Autweıs des Fiducıa-Humanısten des Jahrhunderts kann

Begriffes un: der Auffassung eıiıner bsoluten Heilsgewißheit be1ı John Colet (S
e in aufschlußreicher Weıse erganzeE Au hinsichtlich des Erasmus 1St die
Betonung des Fiducia-Begriffes 1n seinen Annotatıiıones ZUI Ausgabe des griechischen
Neuen Testaments (S 8f.) viel lange übersehen worden. Die Beziehungen, dıe

dieser Stelle P Reformatıon verlaufen, deutet der ert. in behutsamer Weıse
Al möchte dabei ıcht behaupten, da{fß Luther seinen Begriff des Fiduzialglau-

ens VOon Colet hatte. Die Sache zaD bei ihm schon vorher, ber jene Stellen bei
Erasmus haben sıcher ZUrFr endgültigen Klärung des Begriffs beigetragen (& 20)
Damıt weIist der ert. auf Fragen hın, die sıch für das Verhältnis Von Humanısmus
und Reformatıion in ımmer dringlicherer Weıse dem Historiker stellen.

Auf den zweıten el der vorliegenden Studie, der sıch miıt den politischen
Ideen und Verhältnissen Englands VO der Wende des ZU Jh beschäftigt,
ann ı1er A4aus Raumgründen ıcht näher eingegangen werden. Die vorliegende
Studie zeigt insgesamt, w1e cehr WIr derart eindringlichen Untersuchungen über
den spätmittelalterlichen Humanısmus noch Mangel haben
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